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1) IMK prognostiziert BIP-Wachstum von 0,5 Prozent 2019 und 0,8 

Prozent 2020  
Hans-Böckler-Stiftung  
 
Binnennachfrage stabilisiert die Konjunktur IMK prognostiziert BIP-Wachstum von 0,5 
Prozent 2019 und 0,8 Prozent 2020  
Link: http://idw-online.de/de/news729284 
 
 
 

2) Einstieg in Klimapolitik neuer Qualität gelungen, Politik muss aber 

bereit sein, bei Investitionen nachzulegen  
Hans-Böckler-Stiftung  

 

Wirtschaftspolitischer Jahresausblick des IMK Einstieg in Klimapolitik neuer Qualität 

gelungen, Politik muss aber bereit sein, bei Investitionen nachzulegen Die deutsche 

Wirtschaft durchläuft zur Jahreswende 2019/20 konjunkturell und strukturell eine 

schwierige Phase: Aufgrund eines schwachen Welthandels, anhaltender 

Handelskonflikte und Investitionszurückhaltung der Unternehmen prognostiziert das 

Institut für Makroökonomie und Konjunkturforschung (IMK) der Hans-Böckler-Stiftung für 

2020 eine Zunahme des Bruttoinlandsprodukts (BIP) um lediglich 0,8 Prozent.  

Link: http://idw-online.de/de/news729556 

 

 

 

3) Neues Jahr, mehr Gehalt? Wann sich der kritische Blick auf die 

Gehaltsabrechnung auszahlt, welche Informationen helfen  
Hans-Böckler-Stiftung  

 

Es ist wohl ein Klassiker unter den guten Vorsätzen für das Neue Jahr: Mit dem Chef 

oder der Chefin endlich einmal über das eigene Gehalt sprechen. Wer nicht nach einem 

Tarifvertrag bezahlt wird, ist dabei oft auf sich allein gestellt. Einer der wichtigsten 

Erfolgsfaktoren für die Gehaltsverhandlung ist eine realistische Einschätzung der 

angestrebten Gehaltserhöhung.  

Link: http://idw-online.de/de/news729498 
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4) Deutsche Bildungsbranche international erfolgreich bei 

Fachkräftequalifizierung  
Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB)  

 

Die praktische Qualifizierung von Fachkräften durch die Vermittlung beruflicher 

Handlungskompetenz ist für deutsche Exporteure beruflicher Aus- und 

Weiterbildungsangebote auf den internationalen Bildungsmärkten das zentrale 

Alleinstellungsmerkmal und wichtigstes Verkaufsargument. Das zeigt das aktuelle 

„Trendbarometer 2019 Exportbranche Aus- und Weiterbildung“, mit dem iMOVE im 

Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) regelmäßig die Einschätzungen und 

Entwicklungen der Branche erhebt. Rund die Hälfte der 164 befragten 

Bildungsexporteure hält dual ausgerichtete Angebote für einen Wettbewerbsvorteil 

gegenüber Anbietern aus anderen Ländern. 

Link: http://idw-online.de/de/news729287 

 
 
 

5) Fakten: Unternehmenswandel gesund bewältigen  
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin  
 
In der BIBB/BAuA-Erwerbstätigenbefragung berichteten 40 Prozent der abhängig 
Beschäftigten, dass sie in den vergangenen zwei Jahren wesentliche 
Umstrukturierungen in ihrem unmittelbaren Arbeitsumfeld erfahren haben. Solche 
Restrukturierungen, wie beispielsweise Ver- oder Auslagern von Unternehmensteilen, 
erhöhen das Risiko gesundheitlicher Beschwerden bei den Betroffenen. Ebenso sehen 
sie sich einer erhöhten Arbeitsintensität ausgesetzt. Gutes Führungsverhalten mildert 
diese Auswirkungen. Diese und weitere Ergebnisse enthält das neue Faktenblatt 
„Gesund durch die Restrukturierung - Das Führungsverhalten ist wichtig“ der 
Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA).  
Link: http://idw-online.de/de/news729077 

 
 

6) 460.000 Arbeitsplätze in Deutschland sind mit Exporten in das 

Vereinigte Königreich verbunden  
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit (IAB)  

 

Rund 460.000 Arbeitsplätze in Deutschland sind direkt oder indirekt mit Exporten in das 

Vereinigte Königreich verbunden. Davon entfallen gut 60.000 auf Beschäftigte in der 

Automobilindustrie. Das geht aus einer am Dienstag veröffentlichten Studie des Instituts 

für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) hervor. Noch sei unklar, wie die künftigen 

Handelsbeziehungen infolge des bevorstehenden EU-Austritts des Vereinigten 

Königreichs geregelt sein werden, betont das IAB. 

Link: http://idw-online.de/de/news729547 
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7) IAB-Arbeitsmarktbarometer: Arbeitsmarkt geht stabil ins nächste 

Jahr  
Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung der Bundesagentur für Arbeit (IAB)  

 

Das IAB-Arbeitsmarktbarometer hat sich im Dezember auf seinem Vormonatswert 

behauptet. Der Frühindikator des Instituts für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) 

liegt bei 102,0 Punkten und signalisiert damit weiterhin eine gute 

Arbeitsmarktentwicklung. 

Link: http://idw-online.de/de/news729467 

 
 

8) Nicht formal Qualifizierte am Arbeitsplatz weiterbilden  
Forschungsinstitut Betriebliche Bildung (f-bb) gGmbH  

 

Wer in Branchen arbeitet, die einem starken digitalen Wandel ausgesetzt sind, braucht 

strukturierte Weiterbildung, um Schritt zu halten: Das gilt besonders für angelernte 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer. Der Leitfaden „Nachqualifizierung mit digitalen 

Lehr- und Lernkonzepten“ stellt am Beispiel Betonindustrie vor, wie Betriebe nicht formal 

Qualifizierte am Arbeitsplatz weiterbilden und zum Berufsabschluss führen können. 

Entwickelt und getestet wurde das innovative Konzept vom Forschungsinstitut 

betriebliche Bildung (f-bb) zusammen mit Partnern aus der Betonindustrie. 

Link: http://idw-online.de/de/news729384 

 
 

9) Familiäre Pflege führt zu Lohneinbußen bei Erwerbstätigen  
Deutsches Zentrum für Altersfragen  
 
Übernehmen Arbeitnehmer*innen über einen längeren Zeitraum familiäre Pflege, so wirkt 
sich diese direkt auf das individuelle Einkommen aus. Rund drei Prozent ihres 
Stundenlohns büßen Arbeitnehmer*innen auf dem deutschen Arbeitsmarkt ein, wenn sie 
familiäre Pflege leisten. Dies ist das Ergebnis eines Wissenschaftlerteams, dessen 
Studie „Einkommensrisiko Pflege? Der Zusammenhang von familiärer Pflege und Lohn“ 
in der „Zeitschrift für Gerontologie und Geriatrie“ erschienen ist. 
Link: http://idw-online.de/de/news729696 

 

10) Der Partner-Pay-Gap ist weiter vorherrschend – Männer bleiben 

die Haupt-Brotverdiener in Doppelverdienerhaushalten  
Deutsches Zentrum für Altersfragen  
 
Ein Team aus vier Wissenschaftlerinnen hat untersucht, wie sich die 
Einkommensverteilung zwischen den Geschlechtern in Paarhaushalten von 1992 bis 
2016 entwickelt und ob sich der sogenannte Partner-Pay-Gap verringert hat. Dabei zeigt 
sich: Der Beitrag von Frauen zum Haushaltseinkommen bleibt weiterhin hinter dem der 
Männer zurück und liegt zwischen 35 (Westdeutschland) und 45 (Ostdeutschland) 
Prozent. Dabei gibt es interessante Unterschiede zwischen den verschiedenen 
Einkommensgruppen. 
Link: http://idw-online.de/de/news729713 
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11) Nicht Ost-West macht den Unterschied, sondern oben und unten  

Otto-von-Guericke-Universität Magdeburg  

 

Studie zeigt Einfluss von Einkommen und Bildung auf Gefühl der Wertschätzung in 

Deutschland 

Link: http://idw-online.de/de/news729490 
 
 

12) Studie „Digital Gender Gap“  
Kompetenzzentrum Technik-Diversity-Chancengleichheit e. V.  
 
Wege zu mehr Gendergerechtigkeit in der digitalisierten Welt Der „Digital Gender Gap“ 
zeigt deutliche Unterschiede zwischen Frauen und Männern im Digitalisierungsgrad auf 
aber auch in der Arbeitswelt hinsichtlich technischer Ausstattung und Möglichkeiten zum 
flexiblen Arbeiten. Die Studie gibt Empfehlungen, wie Akteurinnen und Akteure im 
Bildungsbereich sowie in Unternehmen und Organisationen ihren Teil zu mehr 
Chancengleichheit in einer digitalisierten Arbeitswelt beitragen können. 
Link: http://idw-online.de/de/news729523 
 
 

13) Digitalisierung könnte Wertewandel verursachen  
Hochschule Bonn-Rhein-Sieg  
 
An Fitnessübungen erinnern, Schrittzahl verfolgen und Schlaf kontrollieren sind nur 
einige der Anwendungen, die Smartwatches, Handys oder Fitnessarmbänder mit 
entsprechender App durchführen können. Eine Studie der Hochschule Bonn-Rhein-Sieg 
(H-BRS) und der Universität zu Köln im Auftrag der Friedrich-Ebert-Stiftung zeigt, dass 
bei Nutzern sogenannter Fitnesstracker die Wahrscheinlichkeit steigt, dass sie das 
Solidarprinzip der Krankenversicherung ablehnen. 
Link: http://idw-online.de/de/news729334 

 

14) Klimagipfel in Madrid: Entscheidungen blockiert und verschoben – 

Analysebericht des Wuppertal Instituts zur COP25  
Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie gGmbH  

 

Am 15. Dezember 2019 endete die diesjährige UN-Klimakonferenz in Madrid. Die 

chilenische Präsidentschaft hat die Konferenz unter das Motto „Time for Action“ gestellt. 

Trotz zäher Verhandlungen gingen die Beschlüsse zur Ambitionssteigerung jedoch kaum 

über das hinaus, was bereits bei der Weltklimakonferenz in Paris 2015 vereinbart 

worden war. Die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler des Wuppertal Instituts 

waren in Madrid vor Ort und fassen nun die zentralen Ergebnisse der Verhandlungen 

knapp zusammen. Ihre erste Analyse schlussfolgert, dass Madrid wieder einmal gezeigt 

hat, dass den konsensbasierten UN-Klimaverhandlungen deutliche Grenzen gesetzt 

sind. 

Link: http://idw-online.de/de/news729317 
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15) Empfehlungen zum Umgang mit Fridays for Future  
Institute for Advanced Sustainability Studies e.V.  

 

Das Interesse am Klimaschutz ist stark gewachsen. Die „Fridays for Future“-Bewegung 

erhält viel staatlichen und gesellschaftlichen Zuspruch, der sich bislang jedoch kaum in 

tatsächlichen Veränderungen niedergeschlagen hat. Für Entscheidungsträgerinnen und 

Entscheidungsträger, die den Klimaschutz mit stärkerem Engagement vorantreiben 

wollen, hat das Institute for Advanced Sustainability Studies (IASS) nun eine kompakte 

Handreichung sowie einen ausführlicheren Policy Brief veröffentlicht.  

Link: http://idw-online.de/de/news728897 
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